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sie können auch hübsch sein. Man kann sich Trägerröcke her-
stellen, die absolut auch ausser Haus getragen werden können, ja

sogar solche, die ein Nachmittagskleid ersetzen. Doch ist eines

wichtig: die Träger dürfen nicht zu tief angesetzt sein, wie wir
es z. B. beim sogenannten «Tessinerli» sahen. Sonst sitzen sie nie
richtig. Abgesehen davon aber kann man seine Phantasie frei
walten lassen, soweit es der vorhandene alte Rock erlaubt. Denn
Trägerröcke werden immer aus alten Kleidern hergestellt. Sie
sind der beste Weg, ein abgenütztes Kleid ohne Kosten und Neu-
material auszutragen. Auch lassen sich alte Blusen nicht besser

verwenden als im Trägerrock. Für rasch wachsende Kinder ist der
Trägerrock das einzig Richtige. Kurz: es lebe der Trägerrock, für
jedes Alter, für jede Gelegenheit! Charlotte Bay.

sis können suck kübsck sein. Man kann sick 1°ragerrocks ker-
stellen, Äs absolut suck ausser Haus getragen vsrâen können, za

sogar solcks, à sin klackmittsgskleiâ ersetzen. vock ist sines

vicktig: âis ?rsgsr âûrtsn nickt zu tiek angesetzt sein, vie vir
es 2. lZ. beim sogenannten «ü'sssinsrli» ssdsn. Sonst sitzen sie nie
ricktig. ^.bgessken clsvon aber kann man seine ?ksntasis trei
vslten lassen, sovsit es âer vorksnâsne alte Rock erlaubt. Venn
Ikägerröcke verâen immer aus alten ILlsiâsrn kergestellt. Sie
zinâ âer beste üVeg, sin abgenütztes Klsiâ okns Llosten unâ Kleu-
material auszutragsn, àck lassen sick alte Musen nickt besser

vervsnâsn als im 1°rägsrrock. üür rasck vsckssnâe Llinâsr ist âer
rrägsrrock «las einzig ltiektigs, I^urz: es lebe âer Drsgerrock, tür
zeâss áltsr, tür leâe Qelegenkeit! vkarlotte Laz/.
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Material: 200 Gramm Wolle, 1 Spiel Nadeln, nach Bei»

ben etwas Fächtli zur Verstärkung der Ferse und Spitze. g

Strickmuster: Es werden 3 Maschen im Perlmuster ge-

strickt, dann werden die Streifen mit überzogenen M. ge.

bildet. Von zwei rechten M. wird zuerst die hintere ge.

strickt und dann erst die vordere.

Arbeitsfolge: Man beginnt zuerst mit 120 M., strickt zuerst

einen Rand mit glatten rechten Maschen 5 cm hoch, dann ib

Flächenm. weiterfahren. Nach 20 cm Totalhohe wird m da

Wadengegend 1 M. abgenommen und noch 3mal nach jeda

andern Runde. Dann gerade weiterstricken und nach 50j
Totalhöhe beginnt man mit der Ferse, welche mit glatte

rechten M. gestrickt wird; die Sohle und der Schlußspib

ebenfalls. Der obere Teil des Fusses wird im Muster weiter,

gearbeitet bis zum Schlußspitz.

jiI'

Ein Paar feine, warme £ für die Kleinen von ca. 1-3 Jahre

Da die Kinder in diesem Alter in den Sportwägen spa-

zierengefahren werden, so haben sie ihre Handchen mitVoi-
liebe ausserhalb der warmen Decke. Nach den Erfahrungen,

die man macht, haben sie trotz Handschuhe kalte Hand-

chen Hier zeigen wir nun ein Paar Handschuhe auf dem

Büde welche für Kinder in diesem Alter sehr gut entspre-

M sTe 2d nämlich gefüttert, und zwar mit «Chüngeh-

^Material: 30 g dunkle Wolle, 10 g weisse Wolle, etwas

Chüngelipelz, 1 Spiel Stricknadeln.

Arbeitsfolgc: Man schlägt 60 M. auf ein Spiel Nadeln an

und strickt mit 2 rechten, 2 linken M. 7 cm hoch fur den

Stulpen Dann wird mit glatten r. M. weitergestrickt und

zugleich beginnt man mit dem Daumenkeil. Er geht wie

folgt: Am Anfang der Nadel 1 M. rechts verschrankt auf-

nehmen, 1 r. M., 1 M. r. verschränkt aufnehmen 2 Runden

darüberstricken, dann wieder 1 M. r. verschränkt aufneh-

men wieder 2 Runden darüber, auf diese Weise wird nun

aufgenommen, bis im ganzen 9 Maschen mehr sind. Dann

werden diese 9 Maschen in Runden schwach 1 cm hoch ge-

strickt, alle Maschen auf 1 Nadel (1 Wollnadel) gegeben und

zusammen gezogen. Nun fährt man mit der Handflache wei-

ter und beginnt zugleich mit dem Abnehmen. Es wird nun

•jede 2 Runde abgenommen wie folgt: Auf der Daumen- und

Kleinfingerseite am Ende der Nadel 2 Maschen überzogen

abgenommen, dann am Anfang der nächsten Nadel links

gewöhnliches Abnehmen. Es wird 4 mal abgenommen mit
2 Rundendarüber, 2 mal mit 3 Runden darüber. Dann alle

lyrgcohon, die noch verbleiben, wieder auf 1 Wollnadel geben

und zusammenziehen und vernähen.
Nun wird der Rücken des Handschuhs mit der Stickerei

verziert. Dann schneidet man den Pelz gemäss dem Hand-

schuhschnitt nach und näht es dann in das Handschuhchen

Für den Stulpen wird abwechslungsweise mit dunkler

und dann mit weisser Wolle gestrickt, in der letzten dunklen

Reihe wird, eine Lochtour gestrickt. Zuletzt dreht man sich

eine Wollschnur für die Handschuhe um den Hals zu tragen,

dann 2 kleinere Schnüre für zum Binden und Pompons

dran. ^
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Material.- 200 Qrsmm lVolle, 1 Spiel àâeln, nsck SsU

ben etwas pscktii -ur Verstärkung à perse nnà Spà U

Strickmuster.' Es wsràsn 3 àscksn im psrlmuster K

striât, âsnn werâen à Streiken mit überzogenen kl. M,

bilàst. Von -wsi reckten M. wirà Zuerst àie kintere K

striât nnà âsnn erst à voràere.

ârdeitsfoiss.' Ulan beginnt -nerst mit 120 lVl.. striât -uà
einen Ranâ mit glatten reckten Ulsscken ô cm bock, àn w

Pläckenm. weitsrkskrsn. black 20 cm îotslkoke wirâ m à

Visäengegsnä 1 Ul. abgenommen nnà nock 3msl nsck M
anàern Ennâe. vann gera«le weitsrstriâen nnà riack M «

'rotalköke beginnt man mit à perse, weleke mit glà
reckten M. gestrickt wirâ; àie Sokls nnà âer SckluLsM

sbenkalls. ver obere peil âss Eusses wirà im Ulnster weà
gearbeitet bis -nm SckluLspit-.

H
»

I^ssr ^Slsie, vvsrme ^ clîS I^lSÍNSN von ca.1-Z là

Oa à Wnàer in àiesem âr à àen Sportwagen spa-

-ierengekakren werâen, so kaden sis ikre vsnâcden mitVm-

lieds ausserkald àer warmen Oeâe. ^ackà ^kakrungsn.

à man msckt. kaben sie trot- Ksnâsckà kalte vanâ-

cken Wer -eigen wir nun sin paar Sanàsednke snk à
VNâe weleke kür âàer in àsem âr sekr gnt entspre-

ànl' sie àà nämlick geküttert. nnà -war mit -Lküngek-

^âterial,' 30 g ânnkìe lVolle. 10 g weiss« Vkolle, etwas

Oküngelipel-, 1 Spiel Stricknsàsln.

àdeits/olse- Man scklägt 00 Ul. ant ein Spiel ^eln an

nnà strickt mit 2 reckten. 2 linken M. 7 cm kockknr àen

Stnwsn vann wirâ mit glatten r. M. weitergestriât nnà

-mglsick beginnt man mit àem vsumsnkeil. Er gebt wm

tolgt: à ^nkang âer ààel 1 M. rsckts versckrankt snk-

nskmsn, 1 r. M., 1 M. r. versckrankt snknekmsn 2 lìmiâsn

àsrûbsrstriâen, âsnn wieâer 1 M. r. versckrankt snknek-

men wieâer 2 Knnâen âsrûbsr, snk àiess liVàe wirâ nun

antgenommen. bis im gan-en g Ulascken mekr sinà. vann

werâsn àiess S Ulsscken in Rnnâen sekwsck 1 cm kock ge-

striât, aile Ulascken snk 1 blaàsl (1 Nollnaàel) SIàn nnà

ziusammsn gs-ogen. àn käkrt man mit àer Hsnâklscke wsi-

ter unâ beginnt -nglsick mit àem ânekmsn. Es wmà nun

ieàe 2 Ennàe abgenommen wie kolgt: àk àer vsumen- unâ

Weinkingerseite am Enàe àer ààel 2 .àscken à-ogen
abgenommen, àann am àkang àer nscksten ààel links

gewöknlickss ^bnekmen. Es wirà 4 mal abgenommen imt
2 Rnnàen àarûber. 2 mal mit 3 pnnàen àarnber. vann aile

iyrq°^er>. à nock verbleiben, wieâer ant 1 tVollnsâsl geben

nnà -ussmmsn-isken nnà vernäken.

àn wirâ àer Rücken àss vanàsekuks mit âer Stickerei

ver-iert. vann scknsiàet man àen pel- gemäss àem Hanà-

sckndscknitt nsck nnà näkt es âsnn in âas vsnàseknkcksn

Eür àen Stulpen wirâ abweckslnngswsiss mit ânnkler

unâ âsnn mit wsisser lVolls gestrickt, in àer lst-tsn ànnklen

peiks wirà sine voektour gestrickt. Eàt-t àrekt man sick

sine lVollscknnr kür àie Ilsnâsekuks nm àen vais -n tragen,

âsnn 2 kleinere Scknüre kür -um vinâen nnà pompons

àran.
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Dieser schreckliche Krieg bringt.schon
die eigenartigsten Früchte hervor. Sogar
eine nëùe Art Marfceftsàmmlef; allerdings
nicht mit Postwertzeichen. Man trifft sie
überall, auf den Bahnhöfen, im Tram, im
Autobus und auf der Strasse, wie auch im
Café, kurz, wo immer Sie hinkommen.
Kaum hat man irgendwo Platz genommen,
so kommt sicher schon so ein. Marken-
sammler, beginnt ein Gespräch mit Ihnen
über das Wetter, die schlechten Zeiten,
kurz, über alles nur mögliche, und dann
kommt die Hauptsache: Was ich noch fra-
gen wollte? Haben Sie vielleicht einige
Brotmarken übrig, oder Fleisch, Butter
oder Käsmärkli? » Mit der betrübtesten
Miel» erzählt er Ihnen/dann, dass er ein-
fach' nicht auskommen kann mit. diesen
Marken, dass er schon so und so viel ab-

npmen hat und dieses rändelt !>i n nun
l satt habe. Wieder -ein anderer ver-

sucht es im nächsten Laden. Hat er die
Artikel vor sich, so sagt er: Denken Sie,
jetzt habe ich leider die Marken verges-
sen, aber ich bringe sie das nächslemal! »

Wann? Er lässt sich natürlich nicht mehr
blicken. Wenn Sie, liebe Leserin und lieber
Leser, zufällig eine grosse Familie mit
mehreren Kindern haben, dann sind Sie
sicher, dass Sie von einem solchen Sanum-
1er heimgesucht werden, zumal, wenn Sie
nicht über ein schönes Einkommen ver-
fügen. Dieser Egoist sagt dann zu Ihnen:
Nicht wahr, Sie mit Ihrer grossen Familie

kommen viel besser Weg wie ich, Sie ha-
ben sicher übrige Marken! Oder wenn Sie
nicht alles einlösen können, so geben Sie
die Marken am besten gleich mir, dann
tun Sie wenigstens noch ein gutes Werk >

Es gibt aber auch noch sehr grossmütige
Sammler. Diese wollen dann tauschen,
zum Beispiel: Ein Kilo Fett gegen. 250 g
Hülsenfrüchte, oder sie offerieren ein
Päckli Eipulver gegen 500 g Brotmarken,
Oder sogar Seifencoupons gegen Fleisch-
marken. Gewiss, ës ist nicht verboten, ein-
ander auszuhelfen, und man tut es gerne,
wenn man kann, aber lieber freiwillig, als
halb gezwungen — an Menschen, die man
nicht kennt am besten gar nicht. Hinge-
gen möchte ich raten, dass übrige Marken
aller Artikel weit eher dem Roten Kreuz
zur Verfügung gestellt werden, da sie ja
dort so vielen unglückliehen Kindern zu-
gute kommen, die froh und dankbar dafür
sind. Jedenfalls ist das weit besser, aïs
wenn Sie dieselben an solche unverschämte
Elemente abgeben, die Sie noch brav aus-
lachen, sich auf Kosten ihrer Mitmenschen
mästen und sich einen Sport daraus
machen^ alle Sorten Marken zusammen zu
betteln; solche Elemente erreichen es ja
meistens mit ihrem Jammern, dass sie
Marken genug bekommen, wo andere sich
oben einschränken, und sich willig allen
Anordnungen fügen. Wenn also so ein

arkensainmier Ihnen kommt, oder Sie
sonst irgendwo belästigt, so sagen Sie ein,-
»oh, dass Sie alle übrigen Marken dem

oten Kreuz zur Verfügung stellen! Dann
abenSie d,e GcWissheït, dass sie am rech-
» Ort sind, und haben ein gutes Werk

getan, das nicht unbelohnt bleiben wird,
Sie auch da nach dem Grundsatz:

el sei der Mensch, hilfreich und gut. ï
J. JR.

Wie bügle ich

Krawatten?

Auf sehr einfache Art, indem die Krawatte
über einen Karton-Former gezogen wird;
den Caldor aufsetzen und nun wird die Krawatte immer im Dampf
hin und her gezogen, und zwar auf beiden Seiten. Auf dem Karton
rocknen lassen, Sie werden erstaunt sein, wie glatt und schön die Krawatte wieder aussieht

Wie trockne ich

Spi&chen?

Auf ganz einfache Art, indem wir die gewaschenen Spitzchen um eine Flasche wickeln
und so trocknen lassen. Dabei sparen wir uns das Bügeln

Wie mache ich eine Strickarbeit fertig?

Wir legen, wie Ab-
bildung zeigt, den ge-
strickten Teil auf das
Schnittmuster und
heften ihn mit vielen
kleinen Stecknadeln
fest. Nachher ein
feuchtes Tuch darauf-
legen und die Arbeit
einen Tag liegen las-

sen. Dazu eignet sich

sehrgut das Bügelbrett
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Msser sckrecklicke Varies dringt sckon
âis Llgsnsrtigsìsn Brückte kervor. Sogar
eins astis àt àrlMàwlàê» alierMngs
nickt mit Bostwert-oicken Wan tritkt à
üdersll, auk âen Baknküten, im ?ram, >!«

Autobus unà sut Zer Strasse, v-le s-.ic-d à
àtè, Kur?, wo immer Sie kinkommen.
Lsum kst man irgenZwo Bist? genommen,
so kommt sicker sckon so ein Warken-
ssmwisr, beginnt ein Qesprack mit Iknen
über à tVetter, Ms scklsekten leiten.
Kur-, über ailes nur mögllcks, unZ àn
kommt Zie Lsuptsacke: ^Vs.s iek noek tra-
gen wollte? Laden Sie viàiàt einige
Brotmarken übrig, oZer Blelsck, Butter
«ter Lssmarkli? - Wit à betrübtest«»
Mens emäkZt er lknen ànn. âass er ein-
tsek nickt auskommen kann mit MMsk
Marken, 6sM er Mon «o unZ so viel ad-

immen kat uNÂ 'MesM MunWKbàn nun
l satt ksdc. WieZer ein anàrer vvr-

Zuckt es im nacksten LaZen. ttst er Ms
Artikel vor sick, so sagt er: -vekiM sA,
ist-it ksds ick Isìâsr Zie Warken verges-
sen, aber ick dringe sie Zss nackstemal! -

Mna? Br lasst àk nstürljck nickt mSkr
diieksn. Menu Lie. lieds Leserin unZ jeder
dsser, -uksllig ein« grosse Bsmilis mit
medreren LinZern ksden, Zsnn àâ Sie
sicker, class Sie von einem Zolcken Lamm-
isr delmgssuekt wsrZen, aumal, wenn Sie
mckt über ein sckönes Mnkommeà ver-
tügsn, visser Bgoist sagt Zsnn ?.u lknen:
Mckt Wskr, Sie mit lkrer grossen Bsmilie

kommen viel besser weg wie iek, Sie ka-
den Äcker übrige Warken! OZer wenn Sie
nickt alles einlösen können, so geben Sie
à Warken am besten gisick mir, Zsnn
tun Sie wenigstens nock ein gutes Weà -

Ls gibt aber suck noek sekr grossmütige
Sammler. Viese wollen Zsnn wuseken.
-«un Beispiel: Bin Lilo Bett gegen 250 g
Mlsentrückte, oZer sie oàsriskèn sin
Bsckli Bipulver gegen SOS g Brotmarken,
oâer sogar Leikencoupons gegen Blel.sck-
marken. Qewiss, es ist nickt verboten, ein-
snà aus?ukelken, unâ man tut es gerne,
wenn man kann, aber iieker freiwillig, als
kaid ge-wungen — an Wensàn, Zis man
nickt kennt, am besten gar nickt. Wage-
Mn möckts ick raten, Zsss übrige Warken
aller àtiksl weit «der Zem Koten Lreu?
üur Verfügung gestellt Weràn, à sie jaàt so vielen unglücklieken LinZern ?u-
gute kommen, à krok unZ Zsnkdsr àkûr
ÄnZ geZentsUs ist Zas weit besser, als
v?enn Lie àselben an solcke unversckämte
Nements abgeben, Zie Sie nock brav aus-
lacken, sick auk Losten ikrer WZtmsnsàen
mästen unZ sick einen Sport Zsrsus
mscksn, alle Sorten Marken -ussmmen ?u
betteln; solcke Llsrnente erreieken es Za
Meistens mit ldrsm Kammern. Zass sie
Marken genug bekommen, wo anZere àkeben sinsêkrsàen, u»Z siek willig allen
àoràungen tügen. Venn also so sin

srkensaknmler ?» lkpen kommt, oÄer Sie
aomt irgsnâwo belästigt, so sagen Sie ein-
«cd. à Sie alle übrigen Warken Zem

otsn Lreu? ?ur Verfügung stellen! Vsnn
r« à Qswisàtz, Ms sie am reck-
^

» vrt àâ, unZ Kaben ein gutes VerK
getan, ÜS8 nickt undeloknt kleiden wircl.
-

à Lie suck Za naek Zem «runZZà
ci sei à Wensvk, kilkreick unZ gut. -»

K.

V^is bügle ick

Krawatten?

Xus sskr einsacke Xrt, inclsm 6is Kravatts
üben einen !(clr'tc>n-k'c>»'mek' gezogen vj^ci;
<lsn Lalîlor aufsetzen unö nun vircl kl!s Kravatts immer im Vamps
kin vnü ker gerogsn, uncl rvor aus bsiclen Zeiten. Xus üsm Karton
rocknsn iasisn. 5ie vsrcien erstaunt sein, vis glatt uncl ackön clie Kravatte vieclsr aussiekt

Wie tnocicns ick

Spif?cksn?

Xus ganl einsacke Xrt, inclem vir ciie gsvascksnsn Zpitlcksn um sine Baacke vicksln
unlt zo trocknen la«sn. vabsi zparsn v!r uns clas kugeln

^Vis macks ick eins St^icka^bs!» fertig?

Vir legen, vis Xb-
bilüung lsigs, clsn gs-
Zwickten l'sii aus claz

5ckniltmuzter unâ
kssten ikn mit vielen
kleinen Ztscknaüsln
test. dlockksr sin
ssucktsz rucd claraus-

I«gsn vn6 ciie Xrbeit
einen rag liegen las-
5SN. Varv eignet 5ick

zskrgutüazkügslbrett
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